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Der Feind im Inneren

Sonntag - Bundesbruch
Josua 7

7 Achans Diebstahl

[1] Aber die Israeliten vergriffen sich an dem Gebannten; denn Achan, der Sohn
Karmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Serachs, vom Stamm Juda, nahm etwas
vom Gebannten. Da entbrannte der Zorn des Herrn über die Israeliten. [2] Und
Josua sandte Männer aus von Jericho nach Ai, das bei Bet-Awen liegt östlich von
Bethel, und sprach zu ihnen: Geht hinauf und erkundet das Land. Und als die
Männer hinaufgegangen waren und Ai erkundet hatten, [3] kamen sie zu Josua
zurück und sprachen zu ihm: Lass nicht das ganze Kriegsvolk hinaufziehen,
sondern etwa zwei- oder dreitausend Mann sollen hinaufziehen und Ai schlagen,
damit nicht das ganze Volk sich dorthin bemühe; denn ihrer sind wenige. [4] So
zogen hinauf vom Volk etwa dreitausend Mann; aber sie flohen vor den Männern
von Ai. [5] Und die Männer von Ai erschlugen von ihnen etwa sechsunddreißig
Mann; sie hatten sie nämlich von dem Tor bis zu den Steinbrüchen gejagt und
am Abhang erschlagen. Da verzagte das Herz des Volks und ward zu Wasser.
[6] Josua aber zerriss seine Kleider und fiel auf sein Angesicht zur Erde vor
der Lade des Herrn bis zum Abend samt den Ältesten Israels, und sie warfen
Staub auf ihr Haupt. [7] Und Josua sprach: Ach, Herr Herr, warum hast du dies
Volk über den Jordan geführt und gibst uns in die Hände der Amoriter, um uns
umzubringen? O dass wir doch jenseits des Jordans geblieben wären! [8] Ach,
mein Herr, was soll ich sagen, nachdem Israel seinen Feinden den Rücken gekehrt
hat? [9] Wenn das die Kanaaniter und alle Bewohner des Landes hören, so
werden sie uns umringen und unsern Namen ausrotten von der Erde. Was willst
du dann für deinen großen Namen tun? [10] Da sprach der Herr zu Josua: Steh
auf! Warum liegst du da auf deinem Angesicht? [11] Israel hat sich versündigt,
sie haben meinen Bund übertreten, den ich ihnen geboten habe, und haben
von dem Gebannten genommen und gestohlen und haben’s verheimlicht und zu
ihren Geräten gelegt. [12] Darum können die Israeliten nicht bestehen vor ihren
Feinden, sondern müssen ihnen den Rücken kehren; denn sie sind dem Bann
verfallen. Ich werde hinfort nicht mit euch sein, wenn ihr nicht das Gebannte
aus eurer Mitte tilgt. [13] Steh auf, heilige das Volk und sprich: Heiligt euch
auf morgen! Denn so spricht der Herr, der Gott Israels: Es ist Gebanntes in
deiner Mitte, Israel; darum kannst du nicht bestehen vor deinen Feinden, bis
ihr das Gebannte von euch tut. [14] Und morgen früh sollt ihr herzutreten,
ein Stamm nach dem andern; und welchen Stamm der Herr treffen wird, der
soll herzutreten, ein Geschlecht nach dem andern; und welches Geschlecht der
Herr treffen wird, das soll herzutreten, ein Haus nach dem andern; und welches
Haus der Herr treffen wird, das soll herzutreten, Mann für Mann. [15] Und wer

so mit dem Gebannten angetroffen wird, den soll man mit Feuer verbrennen
mit allem, was er hat, weil er den Bund des Herrn übertreten und einen Frevel
in Israel begangen hat. [16] Da machte sich Josua früh am Morgen auf und
ließ Israel herzutreten, einen Stamm nach dem andern; und es wurde getroffen
der Stamm Juda. [17] Und als er die Geschlechter Judas herzutreten ließ, wurde
getroffen das Geschlecht der Serachiter. Und als er das Geschlecht der Serachiter
herzutreten ließ, wurde Sabdi getroffen. [18] Und als er sein Haus herzutreten
ließ, Mann für Mann, wurde getroffen Achan, der Sohn Karmis, des Sohnes
Sabdis, des Sohnes Serachs, aus dem Stamm Juda. [19] Und Josua sprach zu
Achan: Mein Sohn, gib dem Herrn, dem Gott Israels, die Ehre und lobe ihn.
Sage mir, was du getan hast, und verhehle mir nichts. [20] Da antwortete Achan
Josua und sprach: Wahrlich, ich habe mich versündigt an dem Herrn, dem
Gott Israels. Das habe ich getan: [21] Ich sah unter der Beute einen kostbaren
Mantel aus Schinar und zweihundert Schekel Silber und eine Stange von Gold,
fünfzig Schekel schwer; danach gelüstete mich und ich nahm es. Und siehe, es ist
verscharrt in der Erde in meinem Zelt und das Silber darunter. [22] Da sandte
Josua Boten hin, die liefen zum Zelt; und siehe, es war verscharrt in seinem Zelt
und das Silber darunter. [23] Und sie nahmen’s aus dem Zelt und brachten’s zu
Josua und zu allen Israeliten und legten’s nieder vor dem Herrn. [24] Da nahmen
Josua und ganz Israel mit ihm Achan, den Sohn Serachs, samt dem Silber, dem
Mantel und der Stange von Gold, seine Söhne und Töchter, seine Rinder und
Esel und Schafe, sein Zelt und alles, was er hatte, und führten sie hinauf ins
Tal Achor. [25] Und Josua sprach: Weil du uns betrübt hast, so betrübe dich
der Herr an diesem Tage. Und ganz Israel steinigte ihn und verbrannte sie mit
Feuer. Und als sie sie gesteinigt hatten, [26] machten sie über ihm einen großen
Steinhaufen; der ist geblieben bis auf diesen Tag. So kehrte sich der Herr ab
von dem Grimm seines Zorns. Daher nennt man diesen Ort »Tal Achor« bis auf
diesen Tag.

Montag - Achans Sünde

Josua 7,16-19

7 [16] Da machte sich Josua früh am Morgen auf und ließ Israel herzutreten, einen
Stamm nach dem andern; und es wurde getroffen der Stamm Juda. [17] Und
als er die Geschlechter Judas herzutreten ließ, wurde getroffen das Geschlecht
der Serachiter. Und als er das Geschlecht der Serachiter herzutreten ließ, wurde
Sabdi getroffen. [18] Und als er sein Haus herzutreten ließ, Mann für Mann,
wurde getroffen Achan, der Sohn Karmis, des Sohnes Sabdis, des Sohnes Ser-
achs, aus dem Stamm Juda. [19] Und Josua sprach zu Achan: Mein Sohn, gib
dem Herrn, dem Gott Israels, die Ehre und lobe ihn. Sage mir, was du getan
hast, und verhehle mir nichts.
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Josua 7,13

7 [13] Steh auf, heilige das Volk und sprich: Heiligt euch auf morgen! Denn so
spricht der Herr, der Gott Israels: Es ist Gebanntes in deiner Mitte, Israel;
darum kannst du nicht bestehen vor deinen Feinden, bis ihr das Gebannte von
euch tut.

4. Mose 16,23-33; 26,11

16 [23] Und der Herr redete mit Mose und sprach: [24] Sage der Gemeinde: Weicht
ringsherum zurück von der Wohnung Korachs und Datans und Abirams. [25]
Und Mose stand auf und ging zu Datan und Abiram, und die Ältesten Israels
folgten ihm nach; [26] und er redete mit der Gemeinde und sprach: Weicht
von den Zelten dieser ruchlosen Menschen und rührt nichts an, was sie haben,
damit ihr nicht auch umkommt durch all ihre Sünde. [27] Da kehrten sie sich
ab von der Wohnung Korachs, Datans und Abirams. Datan aber und Abiram
gingen heraus und traten an die Tür ihrer Zelte mit ihren Frauen und Söhnen
und kleinen Kindern. [28] Und Mose sprach: Daran sollt ihr merken, dass mich
der Herr gesandt hat, alle diese Werke zu tun, und dass ich sie nicht tue aus
meinem eigenen Herzen: [29] Werden sie sterben, wie alle Menschen sterben,
oder heimgesucht, wie alle Menschen heimgesucht werden, so hat mich der Herr
nicht gesandt; [30] wird aber der Herr etwas Neues schaffen, dass die Erde ihren
Mund auftut und sie verschlingt mit allem, was sie haben, dass sie lebendig
hinunter in das Totenreich fahren, so werdet ihr erkennen, dass diese Leute den
Herrn gelästert haben. [31] Und als er alle diese Worte beendet hatte, zerriss
die Erde unter ihnen [32] und tat ihren Mund auf und verschlang sie mit ihren
Sippen, mit allen Menschen, die zu Korach gehörten, und mit all ihrer Habe. [33]
Und sie fuhren lebendig in das Totenreich hinunter mit allem, was sie hatten,
und die Erde deckte sie zu und sie kamen um, mitten aus der Gemeinde heraus.

26 [11] Aber die Söhne Korachs sind nicht gestorben.

Psalm 139,1-16

139 Gott – allwissend und allgegenwärtig
[1] Ein Psalm Davids, vorzusingen. Herr, du erforschest mich und kennest mich.
[2] Ich sitze oder stehe auf, so weißt du es; du verstehst meine Gedanken von
ferne. [3] Ich gehe oder liege, so bist du um mich und siehst alle meine Wege. [4]
Denn siehe, es ist kein Wort auf meiner Zunge, das du, Herr, nicht alles wüsstest.
[5] Von allen Seiten umgibst du mich und hältst deine Hand über mir. [6] Diese
Erkenntnis ist mir zu wunderbar und zu hoch, ich kann sie nicht begreifen.
[7] Wohin soll ich gehen vor deinem Geist, und wohin soll ich fliehen vor deinem
Angesicht? [8] Führe ich gen Himmel, so bist du da; bettete ich mich bei den
Toten, siehe, so bist du auch da. [9] Nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe

am äußersten Meer, [10] so würde auch dort deine Hand mich führen und deine
Rechte mich halten. [11] Spräche ich: Finsternis möge mich decken und Nacht
statt Licht um mich sein –, [12] so wäre auch Finsternis nicht finster bei dir,
und die Nacht leuchtete wie der Tag. Finsternis ist wie das Licht.
[13] Denn du hast meine Nieren bereitet und hast mich gebildet im Mutterleibe.
[14] Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar gemacht bin; wunderbar sind deine
Werke; das erkennt meine Seele. [15] Es war dir mein Gebein nicht verborgen, /
da ich im Verborgenen gemacht wurde, da ich gebildet wurde unten in der
Erde. [16] Deine Augen sahen mich, da ich noch nicht bereitet war, und alle
Tage waren in dein Buch geschrieben, die noch werden sollten und von denen
keiner da war.

2. Chronik 16,9

16 [9] Denn des Herrn Augen schauen alle Lande, dass er stärke, die mit ganzem
Herzen bei ihm sind. Du hast töricht getan, darum wirst du auch von nun an
Krieg haben.

1. Samuel 16,7

16 [7] Aber der Herr sprach zu Samuel: Sieh nicht an sein Aussehen und seinen
hohen Wuchs; ich habe ihn verworfen. Denn es ist nicht so, wie ein Mensch es
sieht: Ein Mensch sieht, was vor Augen ist; der Herr aber sieht das Herz an.

Jeremia 17,10

17 [10] Ich, der Herr, kann das Herz ergründen und die Nieren prüfen und gebe
einem jeden nach seinem Tun, nach den Früchten seiner Werke.

Sprüche 5,21

5 [21] Denn eines jeden Wege liegen offen vor dem Herrn, und er hat acht auf aller
Menschen Gänge.

Dienstag - Fatale Entscheidung
Josua 7,19-21

7 [19] Und Josua sprach zu Achan: Mein Sohn, gib dem Herrn, dem Gott Israels, die
Ehre und lobe ihn. Sage mir, was du getan hast, und verhehle mir nichts. [20]
Da antwortete Achan Josua und sprach: Wahrlich, ich habe mich versündigt
an dem Herrn, dem Gott Israels. Das habe ich getan: [21] Ich sah unter der
Beute einen kostbaren Mantel aus Schinar und zweihundert Schekel Silber und
eine Stange von Gold, fünfzig Schekel schwer; danach gelüstete mich und ich
nahm es. Und siehe, es ist verscharrt in der Erde in meinem Zelt und das Silber
darunter.
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Psalm 26,7

26 [7] dir zu danken mit lauter Stimme und zu verkünden alle deine Wunder.

Jesaja 51,3

51 [3] Ja, der Herr tröstet Zion, er tröstet alle ihre Trümmer und macht ihre Wüste
wie Eden und ihr dürres Land wie den Garten des Herrn, dass man Wonne und
Freude darin findet, Dank und Lobgesang.

Jeremia 17,26

17 [16] Aber ich habe dich nie gedrängt, Unheil kommen zu lassen; auch hab ich
den bösen Tag nicht herbeigewünscht, das weißt du. Was ich gepredigt habe,
das liegt offen vor dir.

Esra 10,11

10 [11] So bekennt nun vor dem Herrn, dem Gott eurer Väter, und tut seinen Willen
und scheidet euch von den Völkern des Landes und von den fremden Frauen.

4. Mose 15,27-31

15 [27] Wenn aber ein Einzelner aus Versehen sündigen wird, so soll er eine einjäh-
rige Ziege zum Sündopfer bringen. [28] Und der Priester soll Sühne schaffen vor
dem Herrn für den, der aus Versehen gesündigt hat, dass er für ihn Sühne schaf-
fe und ihm vergeben werde. [29] Und es soll einerlei Gesetz gelten für die, die
ein Versehen begehen, für den Einheimischen unter den Israeliten und für den
Fremdling, der unter euch wohnt. [30] Wenn aber ein Einzelner aus Vorsatz fre-
velt, es sei ein Einheimischer oder Fremdling, so hat der den Herrn geschmäht.
Er soll ausgerottet werden aus seinem Volk; [31] denn er hat des Herrn Wort ver-
achtet und sein Gebot gebrochen. Ja, der soll ausgerottet werden; seine Schuld
bleibt auf ihm.

1. Mose 3,6

3 [6] Und die Frau sah, dass von dem Baum gut zu essen wäre und dass er eine
Lust für die Augen wäre und verlockend, weil er klug machte. Und sie nahm
von seiner Frucht und aß und gab ihrem Mann, der bei ihr war, auch davon und
er aß.

Josua 2,1-13

2 Die Kundschafter in Jericho
[1] Josua aber, der Sohn Nuns, sandte von Schittim zwei Männer heimlich als
Kundschafter aus und sagte ihnen: Geht hin, seht das Land an, auch Jericho.
Die gingen hin und kamen in das Haus einer Hure, die hieß Rahab, und kehrten

dort ein. [2] Da wurde dem König von Jericho angesagt: Siehe, es sind in dieser
Nacht Männer von den Israeliten hereingekommen, um das Land zu erkunden.
[3] Da sandte der König von Jericho zu Rahab und ließ ihr sagen: Gib die
Männer heraus, die zu dir in dein Haus gekommen sind; denn sie sind gekommen,
um das ganze Land zu erkunden. [4] Aber die Frau nahm die beiden Männer
und verbarg sie. Und sie sprach: Ja, es sind Männer zu mir hereingekommen,
aber ich wusste nicht, woher sie waren. [5] Und als man das Stadttor schließen
wollte, da es finster wurde, gingen die Männer hinaus, und ich weiß nicht, wo
sie hingegangen sind. Jagt ihnen eilends nach, dann werdet ihr sie ergreifen. [6]
Sie aber hatte sie auf das Dach steigen lassen und unter den Flachsstängeln
versteckt, die sie auf dem Dach ausgebreitet hatte. [7] Die Verfolger aber jagten
ihnen nach auf dem Wege zum Jordan bis an die Furten, und man schloss das
Tor zu, als sie draußen waren. [8] Und ehe die Männer sich schlafen legten,
stieg Rahab zu ihnen hinauf auf das Dach [9] und sprach zu ihnen: Ich weiß,
dass der Herr euch das Land gegeben hat; denn ein Schrecken vor euch ist über
uns gefallen, und alle Bewohner des Landes sind vor euch feige geworden. [10]
Denn wir haben gehört, wie der Herr das Wasser im Schilfmeer ausgetrocknet
hat vor euch her, als ihr aus Ägypten zogt, und was ihr den beiden Königen
der Amoriter, Sihon und Og, jenseits des Jordans getan habt, wie ihr an ihnen
den Bann vollstreckt habt. [11] Und seitdem wir das gehört haben, ist unser
Herz verzagt und es wagt keiner mehr, vor euch zu atmen; denn der Herr, euer
Gott, ist Gott oben im Himmel und unten auf Erden. [12] So schwört mir nun
bei dem Herrn, weil ich an euch Barmherzigkeit getan habe, dass auch ihr an
meines Vaters Hause Barmherzigkeit tut, und gebt mir ein sicheres Zeichen,
[13] dass ihr leben lasst meinen Vater, meine Mutter, meine Brüder und meine
Schwestern und alles, was sie haben, und uns vom Tode errettet.

Mittwoch - Die Tür der Hoffnung
Josua 8,1-29

8 Eroberung der Stadt Ai
[1] Und der Herr sprach zu Josua: Fürchte dich nicht und verzage nicht! Nimm
mit dir das ganze Kriegsvolk und mache dich auf und zieh hinauf nach Ai! Sieh,
ich habe den König von Ai samt seinem Volk, seiner Stadt und seinem Land in
deine Hand gegeben. [2] Und du sollst mit Ai und seinem König tun, wie du
mit Jericho und seinem König getan hast, nur dass ihr die Beute und das Vieh
unter euch teilen sollt. Lege einen Hinterhalt hinter die Stadt! [3] Da machte
sich Josua auf und das ganze Kriegsvolk, um nach Ai hinaufzuziehen. Und Josua
erwählte dreißigtausend streitbare Männer und sandte sie aus bei Nacht [4] und
gebot ihnen: Seht zu, ihr sollt der Hinterhalt sein hinter der Stadt. Entfernt euch
aber nicht allzu weit von der Stadt und seid allesamt bereit! [5] Ich aber und
das ganze Kriegsvolk, das bei mir ist, wollen nahe an die Stadt heranrücken.
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Und wenn sie ausziehen uns entgegen wie das erste Mal, so wollen wir vor ihnen
fliehen, [6] damit sie uns nachjagen, bis wir sie von der Stadt weglocken. Denn sie
werden denken, wir fliehen vor ihnen wie das erste Mal. Und wenn wir vor ihnen
fliehen, [7] sollt ihr hervorbrechen aus dem Hinterhalt und die Stadt einnehmen;
denn der Herr, euer Gott, wird sie in eure Hände geben. [8] Wenn ihr aber die
Stadt eingenommen habt, so steckt sie in Brand und tut nach dem Wort des
Herrn. Siehe, ich hab’s euch geboten. [9] So sandte sie Josua hin. Und sie zogen
in den Hinterhalt und lagerten sich zwischen Bethel und Ai, westlich von Ai.
Josua aber blieb die Nacht unter dem Volk [10] und machte sich früh am Morgen
auf und ordnete das Volk und zog hinauf mit den Ältesten Israels vor dem Volk
her nach Ai. [11] Und das ganze Kriegsvolk, das bei ihm war, zog hinauf, und
sie kamen nahe vor die Stadt und lagerten sich nördlich von Ai, sodass nur
ein Tal war zwischen ihnen und Ai. [12] Er hatte aber etwa fünftausend Mann
genommen und in den Hinterhalt gelegt zwischen Bethel und Ai, westlich von
der Stadt. [13] Und sie stellten das Volk auf, das ganze Lager nördlich vor
der Stadt, ebenso die Nachhut westlich der Stadt. Und Josua zog hin in dieser
Nacht mitten in das Tal. [14] Als aber der König von Ai das sah, machten die
Männer der Stadt sich eilends früh auf und zogen aus an einen bestimmten
Ort nach dem Jordantal zu, um Israel zum Kampf zu begegnen, er mit seinem
ganzen Kriegsvolk. Denn er wusste nicht, dass ihm ein Hinterhalt gelegt war
auf der andern Seite der Stadt. [15] Josua aber und ganz Israel stellten sich, als
würden sie vor ihnen geschlagen, und flohen auf dem Wege zur Wüste. [16] Da
wurde das ganze Volk in der Stadt zusammengerufen, um ihnen nachzujagen.
Und sie jagten Josua nach und wurden von der Stadt weggelockt, [17] sodass
nicht ein Mann in Ai und Bethel zurückblieb, der nicht ausgezogen wäre, um
Israel nachzujagen, und ließen die Stadt offen stehen und jagten Israel nach. [18]
Da sprach der Herr zu Josua: Strecke die Lanze in deiner Hand aus gegen Ai;
denn ich will es in deine Hand geben. Und als Josua die Lanze in seiner Hand
gegen die Stadt ausstreckte, [19] da brach der Hinterhalt eilends auf aus seinem
Versteck, und sie liefen, nachdem er seine Hand ausgestreckt hatte, und kamen
in die Stadt und nahmen sie ein und steckten sie sogleich in Brand. [20] Und die
Männer von Ai wandten sich um und sahen hinter sich und sahen den Rauch
der Stadt aufsteigen gen Himmel und vermochten nicht zu fliehen, weder hierhin
noch dorthin. Denn das Volk, das zur Wüste floh, kehrte um gegen die, die ihnen
nachjagten. [21] Und als Josua und ganz Israel sahen, dass der Hinterhalt die
Stadt eingenommen hatte, weil von der Stadt Rauch aufstieg, kehrten sie um
und schlugen die Männer von Ai. [22] Und die in der Stadt kamen auch heraus
ihnen entgegen, und die Männer von Ai gerieten mitten unter Israel, von hierher
und von dorther. Und sie erschlugen sie, bis niemand mehr von ihnen übrig blieb
noch entrinnen konnte. [23] Den König von Ai aber ergriffen sie lebendig und
brachten ihn zu Josua. [24] Und als Israel alle Einwohner von Ai getötet hatte
auf dem Felde und in der Wüste, wohin sie ihnen nachgejagt waren, und alle

durch die Schärfe des Schwerts gefallen und umgekommen waren, da kehrte sich
ganz Israel gegen Ai und schlug es mit der Schärfe des Schwerts. [25] Und alle,
die an diesem Tage fielen, Männer und Frauen, waren zwölftausend, alle Leute
von Ai. [26] Josua aber zog nicht eher seine Hand zurück, mit der er die Lanze
ausgestreckt hatte, bis der Bann vollstreckt war an allen Einwohnern von Ai.
[27] Nur das Vieh und die Beute der Stadt teilte Israel unter sich nach dem Wort
des Herrn, das er Josua geboten hatte. [28] Und Josua brannte Ai nieder und
machte es zu einem Schutthaufen für immer, der noch heute daliegt. [29] Und
den König von Ai ließ er an einen Baum hängen bis zum Abend. Als aber die
Sonne untergegangen war, gebot Josua, dass man seinen Leichnam vom Baum
nehmen sollte, und sie warfen ihn unter das Stadttor und machten einen großen
Steinhaufen über ihm, der bis auf diesen Tag da ist.

Hosea 2,17

2 [17] Dann will ich ihr dort ihre Weinberge geben und das Tal Achor zum Tor der
Hoffnung machen. Und dort wird sie antworten wie zur Zeit ihrer Jugend, als
sie aus Ägyptenland heraufzog.

2. Mose 14,16

14 [16] Du aber hebe deinen Stab auf und recke deine Hand über das Meer und
teile es mitten durch, dass die Israeliten hineingehen, mitten durch das Meer
auf dem Trockenen.

2. Mose 17,11-13

17 [11] Und wenn Mose seine Hand emporhielt, siegte Israel; wenn er aber seine
Hand sinken ließ, siegte Amalek. [12] Aber Mose wurden die Hände schwer;
darum nahmen sie einen Stein und legten ihn hin, dass er sich daraufsetzte.
Aaron aber und Hur stützten ihm die Hände, auf jeder Seite einer. So blieben
seine Hände erhoben, bis die Sonne unterging. [13] Und Josua überwältigte
Amalek und sein Volk durch des Schwertes Schärfe.

Donnerstag - Ein Zeugnis für Gottes Macht
Josua 7,6-9

7 [6] Josua aber zerriss seine Kleider und fiel auf sein Angesicht zur Erde vor
der Lade des Herrn bis zum Abend samt den Ältesten Israels, und sie warfen
Staub auf ihr Haupt. [7] Und Josua sprach: Ach, Herr Herr, warum hast du dies
Volk über den Jordan geführt und gibst uns in die Hände der Amoriter, um
uns umzubringen? O dass wir doch jenseits des Jordans geblieben wären! [8]
Ach, mein Herr, was soll ich sagen, nachdem Israel seinen Feinden den Rücken
gekehrt hat? [9] Wenn das die Kanaaniter und alle Bewohner des Landes hören,
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so werden sie uns umringen und unsern Namen ausrotten von der Erde. Was
willst du dann für deinen großen Namen tun?

2. Mose 16,3

16 [3] Und die Israeliten sprachen: Wollte Gott, wir wären in Ägypten gestorben
durch des Herrn Hand, als wir bei den Fleischtöpfen saßen und hatten Brot die
Fülle zu essen. Denn ihr habt uns dazu herausgeführt in diese Wüste, dass ihr
diese ganze Gemeinde an Hunger sterben lasst.

4. Mose 14,16

14 [16] Der Herr vermochte es nicht, dies Volk in das Land zu bringen, das er ihnen
zu geben geschworen hatte; darum hat er sie hingeschlachtet in der Wüste.

5. Mose 9,28

9 [28] damit das Land, aus dem du uns geführt hast, nicht sage: Der Herr konnte
sie nicht in das Land bringen, das er ihnen zugesagt hatte, und hat sie darum
herausgeführt, weil er ihnen feind war, um sie zu töten in der Wüste.

5. Mose 4,5-9

4 [5] Sieh, ich habe euch gelehrt Gebote und Rechte, wie mir der Herr, mein Gott,
geboten hat, dass ihr danach tun sollt im Lande, in das ihr kommen werdet,
um es einzunehmen. [6] So haltet sie nun und tut sie! Denn darin zeigt sich
den Völkern eure Weisheit und euer Verstand. Wenn sie alle diese Gebote hören
werden, dann müssen sie sagen: Was für weise und verständige Leute sind das,
ein herrliches Volk! [7] Denn wo ist so ein herrliches Volk, dem Götter so nahe
sind wie uns der Herr, unser Gott, sooft wir ihn anrufen? [8] Und wo ist so ein
großes Volk, das so gerechte Ordnungen und Gebote hat wie dies ganze Gesetz,
das ich euch heute vorlege? [9] Hüte dich nur und bewahre deine Seele gut,
dass du nicht vergisst, was deine Augen gesehen haben, und dass es nicht aus
deinem Herzen kommt dein ganzes Leben lang. Und du sollst deinen Kindern
und Kindeskindern kundtun
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